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AbonnementsCinladung.

Mit dem 1. Januar n. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondent.
Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den erſten

Tagen des neuen Jahres hängt lediglich von der
rechtzeitigen Beſtellung ab, die von den aus
wärtigen Abonnenten bis zum 28. Dezember d. J.

bei den kaiſerl. Poſtämtern bewirkt ſein muß. Bei
ſpäterer Erneuerung des Abonnements kann der
Empfang der erſten Nummern des kommenden Quar

tals nicht mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt werden,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die event.

Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben.
Der Abonnementspreis beträgt wie bisher

1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei der Poſt, 1,20 Mk.
bei unſeren Colporteuren, 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtämter und Poſtboten, ſowie die
Kolportenre nehmen Beſtellungen entgegen.

S Den hieſtgen Abonnenten geht der Merſeburger
Correſpondennt auch ohne beſondere Beſtellung

weiterhin zu, ſo lange eine Aenderung nicht ge
wünſcht wird. Zu recht zahlreicher Betheiligung
Naden höflichſt ein

Redackion und Expedition
des Merſeburger Lorreſpondent.

I Die nächſte Nummer
unſeres Blattes erſcheint der
Weihnachtsfeiertage halber

Sonntag d. 28. Dezember.
Die Expedition.

Weihnachten 1890.
Wieder erklangen vom Thurme die Glocken, ein

läutend das frohe Weihnachtsfeſt, das von den Kleinen
und Kleinſten lang erſehnte und längſt erwartete, das
von den Großen willkommen geheißene Feſt der
Bruder und Menſchenliebe. Wieder erſtrahlen die
hellen Lichter des die Familie einenden Chriſtbaums
in das winterliche Weiß der Schneelandſchaft hinaus,
und wieder klingt die alte fromme Weiſe aus dank
barem Kindermund: Stille Nacht, heilige Racht!
Des Alltagslebens nimmerſraſtender Lärm iſt dem
ſtillen Frieden der Chriſtnacht gewichen, eine kurze
Zeit ruht wenigſtens das Haſten und Drängen des
Tages und ſelbſt die ewig Ruheloſen, die der Kampf
ums Daſein Hinaustreibt auf den Markt des Lebens,
ſte finden ſich zum heiligen Chriſtfeſt ein im Schoß
der Familie und auch auf ſie fällt der Strahlenglanz
des Lichterbaumes, ihre Herzen erwärmend und
tröſtend. Iſt doch das heilige Chriſtfeſt mit ſeinem
die Welt erwärmenden Strahl der ewigen unver
änderlichen Goktesliebe ſo recht das Feſt der Familie
werden wir Großen doch noch einmal jung unter
den fröhlichen Kindern, die da hoch aufjubeln im
Anblicke der Gaben, die die Liebe beſcheert.

Der Stern, der über der kleinen Herberge Beth
lehems aufgegangen war, er ſtrahlt noch heute mit
himmliſchem Lichte in des Daſeins Dunkel der Ruf,
der beſeligend vor mehr denn achtzehnhundert Jahren
auf Bethlehems Fluren erklang, er tönt noch heute
fort, der Ruf: Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!
Die unüberwindliche Kraft jenes welthiſtoriſchen Er
eigniſſes von Bethlehem, ſie wird noch heute wie

Donn

früher empfunden, noch heute leuchtet der Weih

nachtsſtern mit unvergänglichem Glanze, erwärmend,
tröſtend, kräftigend, mahnend und führend.

Wohl hat es ſich unſer Zeitalter der Humanität
angelegen ſein laſſen, ſchon Manches und manches
Bedeutende für die Armuth und das Elend u thun,
aber noch iſt die Aufforderung an Alle, an die hoch
und niebrig Stehenden, die Lehren der Weihnacht zu
beherzigen, nicht unnöthig und unnütz Noch iſt auf
dem Gebiete der ausgleichenden Gerechtigkeit gar
Manches zu thun und nicht minder auf dem ver
Beſcheidenheit und Zufriedenheit. Noch immer iſt
ja das Haſten und Jagen nach materielle Gewinn
größer als die Fähigkeit, ſich ſelbſt zu beſcheiden mit
geringeren Erdengütern und zufrieden zu ſein wit
der zwar nicht glänzenden, aber erträglichen Lage.
Und andererſeits iſt gar Manchem, der irdiſche
Reichthümer aufhäufte und vom Glück und Erfolg
gekrönt wurde, noch nicht die Erkenntniß auſgegangen,
daß neben ihm die Noth und die Entbehrung nicht
eine göttliche, ſondern eine menſchliche Jnſtitution
iſt, zu deren Bekämpfung auch er verpflichtet iſt. Das
Wort Gottes, es wird heutzutage oft mehr als gut
im Munde geführt und es wird nicht minder ver
nachläſſtgt von denen, die ſeiner am meiſten bedürfen.

Es iſt bei Vielen nur ein leerer Schall geworden
und eine leere Form und die That ſteht bei ihnen
im Widerſpruch mit dem Wort ſie reden von Nächſten
liebe und lieben ſich ſelbſt, ihr Nebenmenſch iſt ihnen
aber gleichgiltig. Und wieder die Anderen, die wicht
mit ird ſchen Glücksgütern geſegnet ſind, ſte blicken
mit Neid auf jene, die es beſſer haben als ſte ſelbſt
und ſte beſttzen nicht mehr das kindlich reine Ge
mürh, das ſich in der Noth aufrichtet an ſeinem Gotte.
Nicht nur einzelne, alle Kreiſe unſerer Geſellſchaft
ſtnd bemüht, in unſerer gährenden, an ſozialen Gegen
ſätzen ſo reichen Zeit die Gemüther zu ſänftigen, den
für das wirkliche Leben, wie es iſt und mmer ſein
wird, getrübten Blick wieder klar zu machen und be
ruhigend zu wirken in der Offfenklichkeit und in der
Familie. Der Arbeit gewidmet iſt unſer Leben und
es iſt ein ungeſunder Zuſtand, wenn das Loos,
arbeiten zu müſſen, als ein ſchweres erachtet wird,
wenn die Arbeit nicht als ein gütiges Himmels
geſchenk, ſondern als eine irdiſche Noth betrachtet
wird. Und andererſeits iſt es nicht minder kraurig, wenn
die redliche Arbeit nicht ihren verdienten Lohn ſindet,
wenn ſie nicht ein ſtill beſcheidenes Leben der Familie
bieten kann. Auf beiden Seiten ſind genug der
falſchen Propheten und ihnen iſt des Weihnachtsfeſtes
Bedeutung und die Nächſtenliebe ſtcherlich noch nicht
aufgegangen. Mögen doch in dieſem Jahre recht
viele am heiligen Chriſtfeſte den Gehanken dieſes

Feſtes nachgehen und an ihrem Theile mitwirken
zum Ausgleich deſſen, was wir Erdenbewohner Ge

Ehre ſei Gott in der Höhe! Auch jene,
die im Sturm und Drang des täglichen Lebens oft
ihres Gottes vergeſſen, ſte werden am beſeeltgenden
Chriſtfeſt Gott die Ehre geben und ihren Dankeszoll
entrichten, daß er ſie bisher geleitet. Auch ihnen
geht das Herz auf, wenn ſie vor ihrem Schöpfer
ſtehen unter der ihn lobpreiſenden Gemeinde. Und
Friede auf Erden! Wenn der Friede waltet
im deutſchen Vaterlande, dann herrſcht auch Friede
am frohen Weihnachtsfeſt in Haus und Familie.
Heute vor zwanzig Jahren war es, da ſich bange
Blicke richteten nach den theuren Angehörigen, dem
Vater, dem Sohne, dem Bruder, dem Verlobten in
Feindesland, nach ihnen, die hinausgezogen waren,
des Vaterlandes Ehre und Freiheit zu wahren, ſeine
Einigkeit zu erkämpfen auf blutigen Schlachtfeldern.
Und was jene Tapferen auf fremdem Boden unter
ſchweren Leiden und Entbehrungen erkämpft, das zu
genießen iſt uns heute in Frieden vergönnt. Des
halb iſt es wohl recht und billig, daß wir am heu
tigen Weihnachtsfeſte ihrer gedenken, die vor zwanzig
Jahren ihr Blut und Leben für uns geopfert haben.
Und dem Menſchen ein Wohlgefallen! Nur

rechtigkeit nennen

erstag den 25. Dezember.

die Zufriedenheit iſt es, die Behaglichkeit, die wohl
thuende Ruhe, die den Frohſtinn des Feſtes erzeugt.

1890.

Nicht, daß der Lichterbaum beſchwert iſt mit tauſen
verlet Koſtbarkeiten, macht ſeinen Werth aus, nein,
die Aebe, die den Anderen ſpendende Liebe, die da
giebt mit warmem Herzen, die da giebt, um Freude
zu bereiten, ſte ſchmückt auch den kleinſten, ärmlich
ſten, unſcheinbarſten Chriſtbaum, daß er ein Wohl
gefallen ſei den Kleinen und den Großen.

Und ſo möge denn auch allen unſeren Liſern das
heilige Chriſtfeſt ein frohes, liebliches, gnabdenbringen
des ſein, mögen ſte alle theilhaftig werden ſeiner
Weihe und ſeines feſtlichen Glanzes. Jn dieſem
Sinne wünſchen wir Allen

recht frohe Feiertage!

Amtsgektchtsrath Weil in
Königsberg Pr.

hatte bekanntlich gegen eine ihm wegen ſeines poli
tiſchen Verhaltens ſeitens des Landgerichtspräſtdenten
ertheilte „Warnung“ Berufung an den Diszplinar
hof eingelegt. Die „Danz. Ztg.“ theilt jetzt den
Wortlaut des Erkenntniſſes nit, welches die Mahnung
als durch das Geſetz nicht gerechtfertigt aufhebt.
Der Vorgeſetzte des Herrn Well wird darin belehrt,
daß derſelbe durch ſein Verhalten, Zugehörigkeit zu
dem freiſtnnigen Wahlverein und die Rede in demſelben
gegen das Militärgeſetz, keineswegs ſich der Achtung,
des Anſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf
erfordert, unwürdig gezeigt hat. Damit iſt die Sache
erledigt. Der weitere Verſuch des Erkenmniſſes,
vas außeramtliche Berhalten Weil's als „taktlos und
für einen Richter in hohem Grade unpaſſend, des
halb mit ſeinen Berufspflichten (im weiteren Sinne)
nicht zu vereinen“ zu kritiſtren, entbehrt jeder geſetz
lichen Berechtigung. Gegen eine ſolche Verun
glimpfung eines Richters durch den Diézipkinarhof
ſteht Herrn Weil das Recht der Beſchwerbe an den
Juſtizminiſter zu und er hat, wie die „Königsb.
Härt. Ztg. meldet, davon Gebrauch gemacht. Das
Erkenntniß, welches obendrein von einem „Ange
klagten“ ſpricht, während der angebllche Angeklagte
thatſächlich der Kläger iſt, ſindet die „Taktloſtgkeit“
Weils darin, daß er trotz des Reſcripts des Oberlandes
gerichtspräſtdenten von 1887 einem anderen Wahl
verein als dem der Kartellparteten beigetreten iſt.
Dieſes Reſeript ſtellt indeſſen nur eine unberechtigte
Beeinſluſſung der Richter dar. Iſt die Zugehörigkeit
zu einem freiſtnnigen Wahlverein geſetzlich geſtattet,

und das wied in dem Erkenmtniß nachgewieſen
ſo hat Niemand das Recht, einem Richter daraus

einen geſetzich nicht gerechtfertigten Vorwurf zu
machen. Als die Folge des Weil' ſchen Verhaltens
bezeichnet das Erkenntniß, „daß die konſervative
Preſſe (Oſtpreuß. Ztg.) in dem Bericht über die
Verſammlung des (ſreiſinnigen) Vereins der Rede
des Amtsrichters A. Weil nur einen Schuhmacher
geſellen Beifall zollen ließ und den „Angefchuldigten“
ſo verhöhnte“. Dazu ſagt die „Dan Zig. „Die
„Oſtpr. Ztg.“ hat den entſtellten Bericht durch den
Polizeiſecretär Wolf erhalten, welcher nach zeugen
eiblicher Feſtſtellung und nach ſeiner eigenen Aus
ſage generell von dem Polizeipräſidenten den
Auftrag erhalten hatte, über freiſinnige Verſamm
lungen der „Oſtpr. Ztg.“ Berichte zu liefern. Je
ſchärfer die politiſche Stellung der Mitglieder des
Disziplinarhofs in dieſem Erkenntniß, welches es
dahingeſtellt ſein läßt, ob, wie der Landgerichts
präſtdent in ſeiner „Mahnung“ behauptet hatte, die
deutſchfreiſtnnige Partei als eine ſolche zu bezeichnen
iſt, welche regierungsfeindliche Tendenzen verfolgt,
hervortritt, um ſo ſchwerer fällt ins Gewicht, daß
ſelbſt dieſes Disziplinargericht anerkennen muß, es
habe gar kein Anlaß vorgelegen, den Amtsgerichtsrath
Weil auf die Pflichten aufmerkſam zu machen,
welche ſein Amt ihm auferlegt

Politiſche Ueberſicht.
Die Reſolution gegen die Bedrückung

der euſſiſchen Juden, welche vor kurzem in
London beſchloſſen worden iſt, ſollte bekanntlich durch
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WMeath und Sir Joſef Peaſe dem Zaren per
überreicht werden. Wie jetzt aus London der

g. gemeldet wird, hat vie ruſſiſche
ft in London den genannten Herren mit
daß es für ſte unnütz wäre, nach

burg zu reiſen.
der Flucht des Mörders des ruſſiſchen

Als Seliverſtow in Paris liefern die Helfers
Kadlewskls immer neues ſenſationelles Material

hat ſich der franzöſtſche Publiziſt Grégoire
Kalermo dem dortigen franzöſtſchen Conſul als
ingener geſtellt. Greégoire erklärte, daß er die

acht Padlewskl's, deſſen That er billige, erleichtert
habe, und verlangte Vertagung des Prozeſſes gegen
Labruysre, damit er bei der Prozeßverhandlung er
ſcheinen könne. Der Conſul erwiderte, daß er ihn
nicht als Gefangenen zurückhalten wolle, er werde in
dieſer Beziehung an den Miniſter des Auswärtigen
telegraphiren. Der Conſul nahm ſchließlich Grégotre
das Ehrenwort ab, daß er in Palermo verblelben
wolle. Grégoire verſicherte, daß Padlewski ſich in
Siztlien verborgen aufhalte. Am Montag
kam es während der Sitzung des Pariſer Muni
zipalrathes in den Couloirs des Stadthauſes zu
einer lärmenden Scene Der ſozialiſtiſche Vice
Präſtdent des Munizipalrathes, Brouſſe, hatte im
Journal „Prolétaire““ erklärt, daß Dumay, der
Arbeitervertreter des 20. Pariſer Arrondiſſements
(Belleville) fähig ſei, ihn zu ermorden in Folge
deſſen kam letzterer in das Stadthaus, und griff
Brouſſe thätlich an. Dumay ſchickte ſchließlich
Brouſſe ſeine Zeugen.

Die über den öſterreichiſcheitglieniſchen
Handelsvertrag in der itälteniſchen Depu
tirtenkammer gepflogenen Verhandlungen haben am
Montag damit geendet, daß der Miniſterpräſident
Crispi ein Vertrauensvotum erhielt. Jm
Sinne des Antrags Pantano auf Kündigung des
Handelsvertrages erklärte zunächſt der Deputirte
Verbrami die Befugniß für nothwendig, den
Handelsvertrag von Jahr zu Jahr zu kündigen
Demgegenüber äußerte ſich Luzzati dahin, daß ge
wichtigere Gründe für Aufrechterhaltung als für die
Kündigung des Vertrages ſprechen, empfahl aber
zugleich, zunächſt eine Verlängerung auf ein Jahr
anzuſtreben, damit die Kündigung nicht vor der
Feſtſtellung eines neuen Vertrages erfolge. Sodann
ergriff Crispi ſelbſt das Wort, um zu erklären,
daß er unentwegt zu den Verträgen ſtehe,
da dieſe das einzige Mittel zur Beſſerung der wirth
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Völkern bilden.
Die europäiſche Lage ſei ſo beſchaffen, daß jede un
vorhergeſehene Erörterung den Jnterrſſen Italiens
ſchaden könne. Man müſſe alſo mit der größten
Vorſicht vorgehen. Der Handelsvertrag mit Oeſter
reich Ungarn laſſe Verbeſſerungen während ſeiner
Wirkſamkeit zu und präjudizire nicht den Verhand
lungen, die etwa mit Frankreich einzuleiten ſeien
werden, wenn daſſelbe ſein Zollweſen völlig feſtge
ſtellt habe. Er habe bereits Schritte gethan, um
mit dem Wiener Kabinet ein Einvernehmen behufs
einjähriger Verlängerung des Vertrages zu
erzielen und hoſfe, diesbezügliche Verſtändigung werde
vielleicht ſchon am Dienſtag unterzeichnet.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Er zweifle nicht, daß es
während der Verlängerung gelingen werde, die
wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jtaltien und
OeſterreichUngarn zu beſſern. Es wäre ſehr nach
theilig, wenn die Verlängerung des Vertrages nicht
erhalten werden könnte, um die allgemein gewünſchten
Verbeſſerungen herbeizuführen. Erispi ſchloß ſeine
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit der Erklärung, er werde eine aus Senatoren,
Deputirten und öffentlichen Funktionären zuſammen
geſetzte Commiſſiton ernennen, um die Frage nach
eder Richtung zu prüfen. Daraufhin zog Pantano
ſeinen Antrag zurück, und das Haus nahm eine von
Borgotta beantragte Tagesordnung an, nach wel
cher die Kammer die Erklärungen der Regierung zur
Kenntniß nimmt. Nach einer Meldung aus Wien
iſt inzwiſchen die Verlängerung des Kün
digungstermins des öſterreichiſch italieniſchen
Handelsvertrags am Dienſtag bereits perfekt geworden.

Bei der Parlamentswahl in Kilkenny, der
erſten Erſatzwahl in Jrland nach der Spaltung
der iriſchen Partei, hat Parnell trotz aller Agitationen
eine ſchwere Niederlage erlitten. Der anti
parnellitiſche Candidat Henneſſy iſt mit großer
Mehrheit gewählt worden. Derſelbe iſt mit 2503
Stimmen zum Deputirten gewählt worden der
parnellitiſche Gegencandidat erhielt 1356 Stimmen.
Jm ganzen Wahlkreiſe herrſchte große Erregung.
Die Polizeimannſchaften waren verſtärkt eine Com
pagnie Infanterie traf ain Montag Morgen zur Auf
rechterhaltung der Ordnung ein. Der Wahltag ver
lief jedoch ohne Ruheſtörungen. Böſes Blut unter
den Parnelliten verurſachte nur der Umſtand, daß

die antiparnellitiſchen Wähler von Prieſtern zur
Wahlurne geführt wurden, was als klerikale Beein
fluſſung der Wähler angeſehen wurde und laute
Proteſte veranlaßte

Die bulgariſche Sobranſe nahm am Montag
den Militär Penſions Entwurf an mit
Votirung eines Stammcapitals von 75000 Fres.,
außerdem ſollen 5 pCt. von den Offiziersgehältern
für den Penſionsfonds in Abzug gebracht werden.

Jn Madagaskar bereiten ſich anſcheinend für
Frankreich neue und ernſte Schwierigkeiten vor.
Einer Meldung des „Soleil“ aus Tanangriva zu
folge plünderte am 6, November eine angeblich
von dem madagaskiſchen Premierminiſter gedungene
Bande von Hovas die Gebäude der katholiſchen
Miſſton und die Wohnung des franzöſiſchen
VBizereſtdenten, während die proteſtantiſchen Miſſtonen
und das engliſche Conſulat unbehelligt blieben. Offt
zielle Nachrichten aus Tanangriva beſagen, daß eine
Diebesbande Ausſchreitungen begangen habe bei
denen ein Ordensprieſter leicht verwundet wurde.
Acht Mitglieder der Bande ſeien verhaftet worden.
Der Stamm der Fahavalos habe in Majungen Ver
wüſtungen angerichtet, weshalb Truppen dorthin ent
ſendet worden ſeien.

Deutſchland
Berlin, 24. Dez.

v. d. Goltz, den Staatsſekretär des Reichsmarine
amts, ſowie den Vorſteher des Marinekabinets z. S.
Frhrn. von Senden Bibran, und arbeitete ſodann
mittags mit dem Chef des Militärkabinets General
Adjutanten v. Hahnke. Die Kaiſerin ſowie
der neugeborene Prinz erfreuen ſich andauernd des
beſten Wohlbeſindens. Der Prinz Nikolaus
von Naſſau, welcher in vergangener Woche hier
durch nach Petersburg gereiſt war, traf geſtern früh
von dort hier wieder ein. Später war derſelbe von
dem Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen. Die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht, die älteſten Söhne des Prinzen Albrecht,
haben Berlin verlaſſen und ſich nach Braunſchweig
begeben, um das Weihnachts und Neujahrsfeſt im
Elternhauſe zu verleben.

(Zu den Kaiſermanövern in Bayern)
im Herbſt n. J. bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: „Es
iſt ein öffentliches Geheimniß, daß der Münchener
Hof für den zweiten Sohn des Prinzregenten, den
Prinzen Leopold, eine deutſche Generalinſpection
wünſcht, nachdem Prinz Georg von Sachſen und
die Großherzöge von Baden und von Heſſen ſolche
führen vielleicht könnte ſich an fenes Katſermanöver
in Bayern dieſe militäriſche Auszeichnung anſchließen.

Gegenwärtig bekleidet dieſen Poſten bekanntlich
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal.

(Als eventueller Nachfolger Herrn
v. Goßler s) wird in einer Zuſchrift, welche die
„Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin „von angeſehener
Seite“ erhält, der jetzige Chef des Civilkfabinets,
Herr v. Lucanus, bezeichnet.

(Die Beſtätigung Baumbachs) als
Oberbürgermeiſter in Danzig iſt im amtlichen Theile
des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht worden.

(Zum Conflict ver Regierung mit
den Konſervattven.) Die Gründe für die
Stellungnahmeder Staatsregierung gegen
über den bisherigen Beſchlüſſen der Land gemein de
ordnungscommiſſion werden im nichtamt-
lichen Theile des „Reichsanzeigers“ in einem
zwei Spalten langen Artikel erörtert, welcher als
der Anfang eines Appells an das Land angeſehen
werden kann. Der Artikel führt in Bezug auf die
Bildung und Abgrenzung von Gemeinden, Gutsbe
zirken und Gemeindeverbänden die geltenden Be
ſtimmungen, die Vorſchläge des Regierungsentwurſs
und die Beſchlüſſe der Commiſſton auf. Hieran
ſchließt ſich die Aufführung von Gründen, aus
welchen „die Beſchlüſſe der Commiſſton nicht geeignet
ſind, eine angemeſſene Grundlage für das Zuſtande
kommen einer Landgemeindeordnung zu bieten.“ Es
wird zunächſt ausgeführt, daß in jedem Einzelfalle
nach den Beſchlüſſen der Commiſſton „thatſächlich die
Entſcheidung in den Händen dieſer Selbſtverwal
tungsbehörden, nicht aber in der Krone liegt, welcher
nur ein Veto zugeſtanden wird, indem ſie die zwangs
weiſe Vereinigung c. zwar trotz des Ergänzungs
beſchluſſes des Kreisausſchuſſes unterlaſſen, niemals
aber ohne einen ſolchen Beſchluß zur Ausführung
bringen kann.“ Die Commiſſtonsbeſchlüſſe ſeien aber
auch aus vier Gründen „in objectiver Beziehung
nicht geeignet, eine ausreichende Sicherheit dafür zu
bieten, daß auf Grund derſelben die im öffentlichen
Intereſſe erforderliche Beſeitigung der vor
handenen communalen Zwerg- und Miß
bildungen erfolgen und den auf dieſem Gebiet
des ländlichen Gemeindeweſens hervorgetretenen
dringenſten Bedürfniſſen Abhilfe geſchafft werden wird.
Erſtens wird hervorgehoben, daß nach der Faſſung
der Commiſſton das, was das öffentliche Intereſſe
erfordere, nicht auch immer für nothwendig zu er
achten ſei. Zweitens bleibt der für die Durch
führung der Vereinigung u. ſ. w. als Vorbedingung
maßgebende Entſchluß lediglich in das freie Ermeſſen

Der Katſer empfing geſtern
Vormittag den commandirenden Admiral Frhrn.

der Selbſtverwaltungsbehörden geſtellt. Dritten s
erſcheint auch der Kreisausſchuß zu einer beſchließen
den Thätigkeit weniger geeignet, weil er den Ver
hältnifſen, insbeſondere auch den Perſonen, deren
Intereſſen durch eine ſolche Maßnahme berührt
werden zu nahe ſteht, als daß eine hin
reichende Gewähr für die nöthige Unbefangenheit
des Urtheils überall gegeben iſt, zumal hierbei
auch ſehr weſentlich die Auffaſſung des
Vorſitzenden deſſelben und ſeine prin
zipielle Stellung zu dem Bedürfniſſe der
Landgemeindeordnung ins Gewicht fällt.
Viertens wird ausgeführt, daß, je geringer die Zahl
der Fälle einer vollſtändigen communalen Vereini
gung leiſtungsunfähiger und im Gemenge liegender
Gutsbezirke und Landgemeinden iſt, deſto häufiger
die Nothwendigkeit der zwangsweiſen Bildung eines
Verbandes zur gemeinſamen Wahrnehmung com
munaler Angelegenheiten eintreten werde. Gleich
wohl habe die Commiſſton die landesherrliche Ent
ſcheidung und ſogar jede Mitwirkung der Staats
verwaltungébehörde bei den Verbandsbildungen gänz
lich beſeitigt und dieſelben ausſchließlich dem freien
Ermeſſen der Selbſtverwaltungsbehörden überlaſſen.
„Aus vorſtehenden Gründen“, ſo ſchließt der Artikel,
„Hhat namens der königlichen Staatsregierung der
Miniſter des Jnnern am Schluſſe der Commiſſions
ſitzung vom 17. d. M. die Erklärung abgegeben,
daß die Staatsregierung gegen die Beſchlüſſe der
Majorität der Commiſſton, insbeſondere gegen die
in denſelben enthaltene Einſchränkung der landes
herrlichen Befugniſſe im H. 2 und gegen die Ableh
nung jeder Mitwirkung der Staatsverwaltungsbe
hörden im s 126 zu Gunſten einer Erweiterung
der Befugniſſe der Selbſtverwaltungsbehörden Wider
ſpruch erheben müſſe und dieſelben als Grundlagen
einer neuen Landgemeindeordnung nicht für geeignet
erachtet erachten könne.“ Der Fr. Ztg. ſcheint
beſonders beachtenswerth in dieſen Ausfuhrungen
das ent ſchiedene Mißtrauen, welches ſich
darin gegenüber den Landräthen in den öſt
lichen Provinzen als Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe
bekundet. Man kann in der That auch niemals den
Bock zum Gärtner ſetzen.

Fürſt. Bismarck) ſcheint ſeine Pappen
heimer zu kennen. Er beginnt bereits zu fürchten,
daß die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe in
Frage der Landgemeindeordnung einem mit
Androhung der Auflöſung auf ſie ausgeübten Drucke
nachgeben könnten und läßt ihnen in den „Hamb
Nachr.“ den Rath geben, ſich nicht dem Vorwurf
auszuſetzen, „die ihnen zur Wahrung anvertrauten
und wichtigen Jntereſſen des Landes aus Furcht
Mandate einzubüßen (die Furcht theilt alſo der
Schloßherr von Friedrichsruh) preisgegeben zu haben.
Und er fügt hinzu: „Die Möglichkeit, eine Wahl
niederlage zu erleiden, kann nur eine kurzſichtige
Parteipolitik davon abhalten, zu thun, was ſie für
recht und nützlich hält.“ Wenns nur hilft.

(Eine wichtige Entſcheidung des
Kammergerichts zum Verſammlungs
recht) theilt der „Niederſchl. Anz.“ mit. Bei der
letzten Reichstagswahl hatte Oberlandesgerichtsrath
Schmieder, der freiſinnige Candidat für LübenBunzlau,
eine Verſammlung zu Mühlrädlitz vorſchriftsmäßig
angemeldet. Durch plötzliche Erkrankung verhindert,
erſucht er telegraphiſch den Verlagsbuchhändler Dr.
Hermann Müller zu Glogau, an ſeiner Stelle den
Vortrag zu übernehmen. Der Amtsvorſteher Bohde
zu Jſcherei ließ aber erklären, die Verſammlung
dürfe nicht ſtattfinden, weil Herr Schmieder, der
Unternehmer verſelben, nicht anweſend ſei. Eine
telegraphiſche Beſchwerde an den Landrath blieb er
folglos. Hinterher erhielten ſogar Dr. Müller und
der Gaſtwirth Paetzold Strafmandate wegen Ueber
tretung des Vereinsgeſetzes. Das Schöffengericht zu
Lüben hob die Strafmandate auf. Auf Berufung
des Amtsanwalts in Lüben beſtätigte die Strafkammer
zu Liegnitz die Freiſprechung. Darauf legte die
Staatsanwaltſchaft Reviſton ein. Durch Urtheil vom
13. Nov. 1890 wurde dieſe von dem Kammergericht
zurückgewieſen mit der Motivirung: „daß der Unter
nehmer einer Verſammlung derſelben perſönlich bei
wohnen oder dieſelbe perſönlich eröſfnen müſſe, ſchreibt
das Geſetz nicht vor. Durch die vorſchriftsmäßige
Anzeige der Verſammlung ſeitens des Unternehmers
iſt ſowohl der durch den 8 1 der Verordnung vom
11. März 1850 gebotenen Anzeigepflicht, wie auch
dem legiélatoriſchen Zwecke dieſes Gebotes vollſtändig

genügt.“ Uebereinſtimmend haben alſo drei Ge
richtshöfe das Verfahren des Amtsvor
ſtehers BohdezuJſchereialsnichtgeſetzlich
erachtet, ein Verfahren, das der Regie
rüungspräſident Prinz Handfery zu Liegnitz
in ſeinem Beſcheide vom 21. April 1890 auf eine
Beſchwerde des Verlagsbuchhändlers Dr. Müller hin
als eorrect ausdrücklich gebilligt hatte.

Gewählt wurde bekanntlich trotz des Verbots der
Verſammlung der Freiſinnige Herr Schmieder.
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An zeigen.
Er dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag nach Weihnachten (28. Dez.

predigen:

Doenkirche. Uhr: Diaconus Bithorn.
5 Uhr: Cand. min. Herold.

Stadtkirche. Uhr Paſtor Werther.
Uhr Diaconus Block.genegeltskirhe 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Diac, Block
Kaiholiſche Kirche. Sonntag iſt 10 Uhr

früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr nachmittags
Cyriſtenlehre.

Ennntag abends 8 Uhr Jünglingsverein
Die Verlobung meiner Tochter Clara

Ingenieur Herrn Wilhelm
Hamanm aus Stettin beehre mich hier-
durch ergebenst anzuzeigen.

A. Henokels
Merseburg, Weihnachten 1890

Brmilie Hanke
Paul Sohlegel

Sergeant und Bataillonsschreiber

Erotmnn-
II

s Cent ſog ma n e.
Schlaſzimmer.

Räumen. Vahkrstüähiie meuestenm

Cent

ötel Magdeburger Hof“,

Hagdeburg,
Neu erbautes Mhéotel ersten Ramges, im unmittelbarer Wähe

Grosse und elegant eingerichtete Salons und
BElekikesgehe Belenehtaemg und Centralheizung in allen

an incl. Beleuchtung, Heizung ete.

Iamgſöhriger Hherkenner S goerotär cher Hotels
r gamnke faartenr Flof m Vramk fatt g. N. und

n Werlüm.

I. Januar

Zimmer von 2,50 MarkSystems.

(Mag. a. 3337.)

Verlobte.
Torgau

Thei nehmenden Freunden und Be
kannten die Trauer Nachricht, daß meine
liebe Mutter, die Wittwe

Garolins Sehelding
geb. Werner

nach ſchwerem Leiden heute früh ge
ſtorben iſt.

Merſeburg, den 24, Dezember 1890.

n Scene gReg. CivilSupernumerar.
Die Beerdigung ſindet am Sonnabend

Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe,
gr. Ritterſtr. 28, aus ſtatt.

Todes eteige,
Allen lieben Freunden und Bekannten die Trauer machricht, daß heute

Nachmittag 1 Uhr meine liebe Frau,

der tieftrauernde Gatte
nebſt Kindern

Merſeburg, den 24 Dezember 1890
Die Beerdigung findet Sonnabend

vom Drenerhenſe aus ſtatt.

dent früh 4 r uns der in r
Tod unſer einziges liebes Söhnchen Fran in
Alter von 1 Jahr 3 Monaten
tiefbetrübt an

Franz Mohmnenamm und Frau.
Merſeburg, den 24. Dezember 1890.
Die Beerdigung findet Sonnabend Vort 9 Uhr vom Trauerhauſe, Steinſtraße

Nr. 2, aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Begräbniß meiner lieben Frau
kann ſch es nicht unterlaſſen meinen herzlichen
Dank auszuſprechen. Herzlichen Dank Allen,
die den Sarg der theuren Entſchlafenen ſo
reichlich mit Kränzen, Kronen und Palmen-
zweigen ſchmückten. Herzlichen Dank Herrn
Paſtor Arndt für die troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe, auch Herrn Lehrer
Dierich und der lieben Schuljugend für den
ſchönen Trauergeſang, ſowie allen Nachbarn
nd Freunden, die die theure Entſchlafene zur
letzten Ruhe krugen. Der liebe Gott mag
Allen ein reicher Vergelter ſein und Jedem vor
ähnlich ſchwerem Schickſal bewahren.

Großkahng, den 24. Dezember 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen

Beim Arnoldnebſt Kinderin

Dies zeigen

Den Gemeinde und Eatevorſtänden iaſſe

ich in den nächſten Tagen eine in Plakatform
gedruckte Bekanntmachung über die Jnvali
Hitäts und Altersverſicherung nebſt einer

Ueberſicht über die Lohnklaſſen und die
Wochenbeiträge der in den einzelnen Ge
meinden und Gutsbezirken beſchäftigten ver

ſicherungspflichtigen Perſonen zugehen, welche
an geeigneter Stelle ſofort zum Aushang zu

bringen iſt.
Gleichzeitig erhalten die Herren Gemeinde

und Gutsvorſteher die erforderliche Anzahl von
Sxemplaren einer Anweiſung über denGebrauch der Quittungskarten“ mit dem
Auftrage, jedem Verſicherten bei Aushändigung
Der erſten OQuittungskarte ein Exemplar
Dieſer Anweiſung zu übergeben

Merſeburg, den 21. Dezember 1890.
Der Königliche Landräth.

den 27. d. M., Nachmittag 2 Uhr,

Kelegenheits Kauf Kleid von
e als en

Belegenheſtsekaezf Kleid von 7 Mtr. Halbla mag Mk. 3,5
Gelegenheitskauf Kleid von 7 Mtr. Blagzdruck Mk.
Geſegenheitskauf Bettbezug und 2 Kiſſett Mk. 4Gelſegenheits erf Handtücher Dtzd. zu Mk. 4,
Gelegenheiten Taſchentücher Dtzd. zu Mk. 4,50.

Gelegenheitskauf Reſtbeftand von Pupprer wegen Aufgabedieſes Artikels.

eneittsteeruuff ſämmtliche Beſtände

S

7 Mtr. Chepiot Mk. 8,40.

2,50.

in Jagtets, Dol
Biſites.

Der Canzietrath a. D. Herr Wulng i
als Stadtrath gewählt, verpflichtet und ein
geführt.

Merſeburg, den 23. Dezember 1890.
Der Magiſtrat.

Stadthäuſer zu verkaufen.
2 Villen Halleſche Str., 1 dergl. Marfen-

I ſtraße, 1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer
Karlſtr., 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnkänſer Breiteſtr. und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen
durch Carl Küraeailetsetba, Werſeburg,
Burgitr. 13

Hänuſer-Werkauf.Jch e e weine Wohnhäuſer Alten

burger Schulplatz Nr 2 und verl. Annen
ſtraße Nr. S, welche ſich in gutem baulichenZußande befinden, unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen.
Meru Zorn Bauunternehmer,

Weiße Mauer Nr. 7

Hausgru wdſtück,
welchem ſich ein gangbares Colouſele

Harem rn ottes Iss eheBüene eä befindet, welches ſich auch
gut remtirt, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen. Näheres unter A.

1060 durch die Expedition des Corre
ſpondent.

kauft W. F. Teuhev, Bürgergarten.
Thymian, Salbet und Raute i

Muüuhlen verkauf.
Eine Borkwindmüßhle in der Nähe von

Weißenfels iſt Familien verhältniſſe halber villig
zu verkaufen. Dabei wird ein Flaſchenbier
geſchäft ſchwunghaft betrieben. Das Nähere
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Poſten Futterrüben
und Gerſtenſpren

liegen zum Salauf Ohergſtenhurg 6.

S hochſeine diesjährige
Langshan-Zuohthähne,

Aprilbrut, verkauft
Gelbert, Poſtſtraße 9.

Ein Renn n. ein Kinderſchlitten
billig zu verkaufen Weuanavkt G.

enmnBSsGcRIiCdem,
wenig gebraucht, ſteht T verkaufen

Neumaurkat A.
Eine ſein möbltrte Stube mit Schlaf

kabinet, iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, aus 3 Sruben, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April za
begehen Breiteſtraße Nr. 3

Von anſtändtgen Leuten werd
zum 1. April 1894 ein Logis i
Preiſe von 38 40 Thlr. zu
miethen geſucht. Gefl. Oſſerten
nnter T. N. in der Exped. d.

Herrſchaftliche Vohnung

t zu vermiethen. Näheres bei
Frenme.

Jogis Bermiethung.
Das von Herrn Rittmeiſter Freiherrn von

Egloffſtein bewohnte Logis mit allem Zubehör,Anteraltenburg 43, iſt von jetzt ab anderweit

oſor

v 9 von 5 Stuven und Kam-Kine Wohnung mern mit Garten wird

für den 1. April geſucht
Adreſſen unter A. B. in der Exped. des

Kreisblatts niederzulegen.

Große Ritterſtraße 14
iſt eine ſchöne geräumige Familien Wohnung
zu vermiethen und 1. April zu beziehen Preis

336 Mark. C. echte.Ein Parterre Logts iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April 1891 zu beziehen

Friedrichſtraße 9.
Daſelbſt iſt auch ein Kettes Sehr eſmn

zu verkaufen.

Wohnungs-Weränderung.
Jch wohne nicht mehr Kirchſtraße 3, ſondern

Hwrautfsestreasse Da
E Melsten, Hebeamme.

e Gegen Hautunreinigketten
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe des Ge
ſichts 2e. iſt die wirkſamſte Seife

Pergmanw's Rirkenbalſamſeiſe
allein fabricirt von Bergmann Co. d
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker wer

Formnlarezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

hält vorräthig
r. R össmnew, Buchdruckerei

Helgrube Nr. 5.

vermiethen und 1. April 1891 zu beziehen.

Soldatenhbrtef,
eigene HZugelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
zummirt, hält vorräthig

T Rösgnen,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchaäftsfreunde mache

wit höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſpot
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di
rechtzeitige Fertigſtellung des Blatte
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauſträg
micht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

Rechnnn ugof ſornnlare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Saure Gurken, Pfeffer
Gurken, Seufgurken, Preißel

beeren, Apfelſchnitte und
Schnittbohnen a Pfd. 18 Pf.

empftehtt RNeutmarkt Nr. 64.

Swüimndiienen Unterricht
u

en maline,e Nr. 2,ar Beachlung! g!
Beſtellungen und Sergee von

Pelzſachen aller Art
werden billig und ſauber ausgeführt von

Sche,Oelgrube Nr. 28.
Alle Sorten Felle kauft und z unſtreiig

die höchſten Preiſe O.Grakaltignslarten

in geſchmackvoller Aus rung fertigt

B. Ha S.
Hausſchlachtene Hnackwurſt.

Lauchſtädter Straße G.
Fr. Schreiber's Oonditorei

empfiehlt

zu den beiden Feiertagen
friſche Fleiſchpaſteten.

Wah end der Feiertage vergapfe das ber

Jratziskauerbrän

a Gl. 13 Pf.aus der Gürth' ſchen Brauerei in Weißenfels.

Jul. Hoffinann.
Luckenauer Brikets.

De Verkauf vom Wagen

Fkage.

130 Stück Mark 70 Pfg.,
1800
20990

einrich Sohnltzoe.

Selegeuheitotauf.
Cireg 20 Stück wenig gebrauchte, faſt

nene le und 2thürtge H. 36594G häe,beſtes Fabrkat, hat bedeutend unter früherem
Koſtenpreis ſehr billig abzugeben.

Kießler, Maſchinenfabrik Zerbſt Anh.

Prima Ochſeuſleiſch

verkauft à Pſo. 60 Pf.
Fleiſchermeiſter Bischoff,

Sagalſtraße 4.
4 JKinderschitten

in großer Auswahl billigſt

Albert Kahrmann.
Feinſte Pommerſche Cervelatwurſt

eines Schweinefleiſch) verſendet à Pf. 1,10
Mk gegen Nachnahme

W. W. Göggert, Belgard (Pommern).
man Wiedergerkänfer geſucht.

n i a e s e le nans Bratemfietsela, à el. G
S In ge Vorraſ wetſehtempfiehle Verd. Bungel,

R Genau
Keichskrone,

Donerstag den 25. Dezember
(1. Weihnachtsfetertag),

abends 8 Ahr,
grossesExtra Mi ir-Concert,

ausgeführt vom Trompeter- Corps des Thür.
Huſaren- Regiments Nr. 13 unter Leitung

ſeines Stabstrompeters Herrn W. Satz en.
Bl. niederzulegen. des „Ferſeß, Correſpondent Entree 30 Pf.



Dramatiſcher Elub

„Mlimerva“
hält ſein Vergnügen beſtehend
in Abendunterhaltung u. Tänz
chen, Sonntag den 28. De-
zember im Saale ver „Kaiſer
Wilhelms Halle ab. Freunde
Bund Gönner des Vereins ſind
willommen. Der Vorstand

Geſang Verein „Iris“
hält Donnerstag den 1. Januar 189
abends 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms- Halle ſeinen Meujahrs- el
ab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen Der Vorſtand.

Gewerkverein.
Die Chriftbeſcheerung für die gider

unſerer Gewerkvereins Mitglieder
findet Sonngbend, den 3. Fetertag, Nach

Reichskrone emittag 4
Uhr in der
müſſen punkt 3 Uhr zur Stelle ſein.

Freunde und Gönner unſerer Organiſation
laden wir hierzu freundlichſt ein.

Der Vorstam el.
Geſang Verein „Germanig

hält ſeine Khemcdunterhaltung unch
m ehe an 9. Weihnachtsfetertagen,

27. Tezember) in der Kaiſer Wilhelme-
alle ab.

Kenntniß Der Vorſtand
Geſangverein „Thalia“
hält Freitag den 26. Dezember (2. Weih
nachtsſetertos), abends 8 Uhr, im Saale
der Bee ſeineAbendunterhaltung und all

S ab. Der Vorſtand
Den 1. Weihnachtsfetertag

großes Weihnachtsconcert,
gegeben von der vollſtändigen Stadtkabelle

Entrée 30 Pfg. Anfang 7 Uhr.
wenn Stadtmuſikdirector.

P R G G I A. NE I.
Caprivi- Marſch von Nehl.

9) Huberture z Op. „Maritang“ v. Wallacen
3) Arte im italieniſchen Style f. Elarinett

von Oertel.
4) Die Mühle, Salonſtücke f. Streich

Stiefmütterchen. Kinſtrum. von Eriche.
5) Feſtmmorgen tun Dom Fantaſie v. Kling.

6) Weihnnchtsfeſt-Duserture von Starke
7) Vanfese earaeterüesageae für

Violine von Alard.
8) O du fröhliche Weihngchtszeit. Parg

phraſe über d. Werhnachtsled von Nehl.
9) Egrmen Shlea-Walzer von Jvanovici.

10) Großes Weihnachtspotpourri v Teich
gräber.

Funkenburg,
Den zweiten Weihnachtefetertag von abends

7 Uhr an eam
D. Brram eiza.

Reſtaurant
zum alten Deſſauer.

Am 3. Weihnachtsfetertag den
27. d. M.

großes Humoriſtiſches

Gesangs-Concert,
ausgeführt von der ſo beliebten Geſellſchaft des

Herrn Manau franzDie Concert Plecen werden in neuen
Coſtüms aufgeſührt.
i Anfang Nachmittag 2 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
B. Seele el

e

I Sonntag den 29. Dezember,
von abends Uhr ab,

Concert und Ball
I äinm Gaſthaus zu Leung

zum Beſten
der Ueberſchwemseten in

unſerm Kreiſe.
Der Vorſtand des Kriegerbereins

von Leunng, Röſſen und Göhlitzſch.

Den 3. Welhnachtsfeiertag

e ZTanzvergnügen
wozu freundlichſt einladet r. Kopf

Dies unſeren Eingeladenen zur

n n h nMrite Sehamnze,
kl. Ritterſtr. AU5s, Merſeburg,

empfiehlt in friſcher vorzüglicher Güte:
Strassburger Gänseleber- Pasteten zu

billigen Preiſen,

Fraukfarter Würstehen, rohen und ge-
Kochten Schinken, Lachssehinken, See
vom Kalb, russischen Salat. Westfalt-

schen Fumpernickel. Sämmitlſehe Braunm-
Ssehweiger feine Kieiseh- und Wunrstwasaren,

vorzüglich.

BFromage de Brie, de Roqgunefort, a
membert-, Parmessn-, holländer Raama-,
Kräuter-, Ramadon- und echten Lärm burger
Kasse Sch weſzerKkäse (vollſaftig), ſowie soldtmew,
thürinmger Kümmel- und Warzikes chen.

Rolländischen Cacao, ſowie verſchiedene Sorten
e Ungarwelne,

Beine Naturbutter zum Kuchenbäcken.
Präſentkörbehen, als Stilllebent und

auch mit Conſerven gefüllt
Frühſtückskörbehen werden nach Wunſch

zuſammengeſtellt.
Aufträge in Aufſchnittſchüſſeln werden auf das Sauberſte

und Geſchmackvollſte ausgeführt.

r e.

Delikateſſen feine Fleiſchwagren u. Butterhandlung, d

kl. Ritterſtr. 15,

Gaänmsetrüſel- Leberwurst,
Bügenwalcder Gänsebrust (nicht Fett), echte

ſowie Gemüse Conservem in Büchſen, VSpargel

Veinste frea, Compottfrächte in Gläſern,

S

9

Schwencdlers
BestaurantSteinſtraße,
empfiehlt während der Feiertage

frisohen Anstloh
ff. Nürnberger Actien (echt)

und Gohliſer Lagerbier,
ſowie hillige WVeine in Gläſern.

Aal im Gelée,
friſch eingekocht.

Kuiſer Wilhelmshalle
Am Weihnachtsfeiertag, von Nach

mittag 3 Uhr an, ladet zur
e Wallim m säl

ergebenſt ein W l. Wiesemga en
Kaiſer Wilhelmshalle

Das bei mir neu aufgeſtellte

amerikanische Billard
(erſtes in Merſeburg)

empfehle meinen werthen Gäſten zur geſülligen
Benutzung. Achtung svoll

Wiesenaels,

Detr 2. Weihnachtsſetertag, von
nachmittag 4 Uhr an,

Wallmuſik
et voller Orcheſter, wozu freund
lichſt er ladet G. Luoas,

o. he nen

Ganzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

ſämtliche vorhandenen Wagrenvorräthe
zu enorm billigen Preiſen aus.

W. n h e Ge Gelgrnbe e0. Gelgrnbe a.

Einem hochverehrten evnſumirenden Publikum
von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß die nen
erbante Dampfmolkerei zu Niederelobiegn in
dieſen Tagen in Betrieb geſetzt worden iſt. Die
Molkerei iſt mit den neuſten Maſchinen und Ent
rahmungsApparaten verſehen und betreffs der
Räunme kann ſie, was Zweckmäſßzigkeit und Sanber
keit anbelangt, als ein Muſter gelten. Unſere
Butter ſteht, was Qualität anbetrifft, unerreicht
und ohne Conenrrenz da.

Um unſer Produkt im ſanberſten und tadel
loſen Zuſtande den verehrten Conſumenten zuzu
führen, werden wir weder den Markt beſchicken,

haben den Alleinverkanf für Merſeburg
Merrn Fritz Schanze,

übertragen.

verſehen. Hohaſhtangs re
Rolkereigenoſſenſchaft Riederclobican.

Neubarth, Wünſchendorf.

S e

noch mit unſerer Waare hauſtren laſſen, ſondern

kl. Ritterſtraße 15 (vis à vis der Reichskrone),

Unſere Butter iſt in der Molkerei in halbe
Pfundſtücke ausgeſchlagen und mit unſerer Firma

e Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen

Hierzu eine Beilage.

Aen 2. Weihnachtsſetertag,
Nachmittag und Abend

e l
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu er
gebenſt einlaet

Wrreckrüe Gr
e

Halleſche Str. 8. Halleſche Htr. 8.
Luvoche's Cafe u. Reſtaurant

s u Gr o ee,Donnerstag den 25. Dezember
(1. Weihnachtsfeiertag) abends

Ghristhbaunmableerew,
Halleſche Str. 8. Halleſche Htr. 8.

Woallendorf.
Am Feiertag Tanzvergnügen, wozu

freundlichſt einladet Beagdah.
Reſtauration z. tiefen Keller.

Nächſten Sonnabend, von abends 6 Uhr ab,
Salzknochen, wozu ergebenſt einladet

A. a nRublack s Reſtauration
Den 3. Weihnachtsſetertag

Senhlaglitefes t.
Schöneberg s Reſtauration.

Während Der Feiertage
Mürnberger Schankbier,

Ein Kind zum Mit Nthren wird ange
nommen Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine deutſ e Feuer verſtcherungs- Geſellſchaft
ſucht für Merſeburg und Umgegend einen

tüchtigen Vertreter bei hoher Proviſion.
Thätige Bewerber wollen ihre Adreſſe gub
Chiffre I. O Annoncen Expeditivn
Veteravendank Halle g/ S einſenden

Ein Gärtnerlehrling
kann in meiner Kunſt- und Handelsgärtnerei
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen eine

treten. Krause Merſeburg.
Ein Mopshund,

guf den Namen „Mötzpel“ hörend, iſt gu
Montag entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung bein Mauuskneent im

Gaſthof zum Hirſch.
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes
ging weiter ein: von Hrn. Ger.-Secr. Wille
2 Mk. von Hrn. P. Lützkendorf 10 Mk.

die Expedition des „Correſpondent“,



Weihnachtsbotſchaft.
Nacht bedeckt die müde Erde,

Friedlich ſchlummert die Natur,
Hirten wachen bei der Heerde
Einſam auf Bethlehems Flur.

Plbtzlich ſlammt ein blendend Lichtmeer
Leuchtend durch das weite All,

Und ein Engel, ſchön und lichthehr,
Schwebt herab mit Sphärenſchall.

„Als des Hbchſten Friedenskünder,“
Spricht er, „bin ich hergeſandt;
Gnade bietet jedem Sünder
Gottes treue Vaterhand.

Liebe ſtrömt von Gottes Throne
Nieder in die Menſchenbruſt,
Eilt zur Krippe, vor dem Sohne
Hinzuknie'n in ſel'ger Luſt!“

„Ehr' ſei Gott auf ſeinem Throne!“
Jubelt drauf die Engelſchaar,
„Ehre ihm und ſeinem Sohne
Ehre ihnen immerdar!“

„Fried' und Liebe ſchweben nieder

Von dem lichtumſtrahlten Thron,
Alle Menſchen werden Brüder
Hurch den hehren Gottesſohn:“

Klingt hinaus ihr Engelschbre,
Knüpfet feſt das Friedensband!
Gott im Himmel Preis und Ehre,
Friede unſerm Vaterland!

Kurt vom Walde.
r

Deutſchland

er Abg. v. Puttkamer-Plauh) ver
öffentlicht eine Erklärung, worin er feſtſtellt, vaß die
vom Miniſter Herrfurth angeführten Auslaſſungen
der „Kreuzztg.“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht als
„Parteikundgebungen“ zu betrachten ſeien. Das riecht

nach Rückzug!
S (Ein geſinnungstüchtiges Blath) ſind

die „Hamburger Nachrichten“. Am Sonntag
Morgen führte daſſelbe in einem Leitartikel aus,
daß nicht die „Staatswohlfahrt“, ſonvern
nur „Fraktionsintereſſen“ auf eine Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes hinwirken könnten. Am
Montag Abend dagegen aber bezeichneten dieſelben
„Hamb. Nachrichten in einem Leitarttkel an der
ſelben Stelle die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
als eine politiſche Anſtandspflicht“.
Fürſt Bismarck beanſprucht von ſeinem jetzigen
offtgiöſen Blatt noch tollere Purzelbäume, als ſeiner

Zeit von der „Nordd. Allg. Ztg.“
(Und ſie kommt dochl) Die Kreuz

eitung“ druckt einen höhniſchen Artikel der konſerranves „Schleſ. Morgenzeitung“ ab, in welchem

die Aeußerung des Miniſters „Und ſte kommt doch
als ein Anklang an das Galilei'ſche „Und ſte be
wegt ſich doch!“ bezeichnet wird. „Als rhetoriſche
Spielerei möge dies allenfalls paſſtren“, aber eine
ſachliche Begründung habe dae Leitmotiv des Miniſters
nicht. „Denn von großen, weltbewegenden Gedanken
oder von einem tiefgefühlten Bedürfniß kann bei dem
vorliegenden geſetzgeberiſchen Unternehmen nur für
ſKädtiſche, mit den ländlichen Verhältniſſen völlig
unbekannte, liberale Theoretiker ober für ſolche
die Rede ſein, welche getragen von dem Hinter
gedanken des Haſſes gegen die, in den länd
lichen Verhältniſſen glücklicherweiſe noch vorhandenen

konſervattven Perſonen und Kräfte, in
dem Werke des Miniſters einen brauchbaren Hebel
des Umſturzes der beſtehenden im weſentlichen
völlig genügenden Grundformen unſeres ländlichen
Verfaſſungslebens, wenn nicht für jeßt, ſo für ſpäter
erblicken und in der dann entſtehenden Trübung zu
ſiſchen hoffen. Alle, welche in und mit dem Volke
leben ſtänden in der Oppoſition zum Miniſter.
Deshalb müſſe an den geſunden und offenen Blick
des Miniſterpräſidenten v. Caprivi appellirt
werden, „den Miniſter des Innern zu einer ander
weitigen Stellungnahme zu beſtimmen.

(ODer Dortmunder Deputation,) welche
ihm einen Ehrenbürgerbrief überbrachte, erzählte
Fürſt Bismarck wiederum das alte Märchen, daß
er bis zum Jahre 1870 nicht Zeit gehabt habe, ſich
um wirthſchaftliche Fragen zu kümmern. Erſt als
er im Laufe der Zeit geſehen habe, daß ein Ofen
nach dem anderen ausgeblaſen ſet, und die nationale
Arbeit immer mehr zurückgegangen ſek, da habe er
die Ueberzeugung gewonnen, hier muß Wandel ge
ſchaffen werden. Das Ausblaſen der Oefen iſt
bekanntlich eine Folge des über jedes Bedürfniß
hinaus reichenden Gründungsſchwindels der Jahre
4871 bis 1873 geweſen, Fürſt Bismarck aber hat

noch im Jahre 1875 im Reichstag aufgefordert, den
radikalſten Freihandel einzuführen durch Beſchränkung
des Zolltarifs auf wenige große Finanzartikel.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 22. Dez. Die Weihnachtsfeiern

in unſerer Stadt haben ihren Anfang genommen.
Den Reigen eröffneten eine Anzahl von Krieger und
Militärvereinen (Verein ehemaliger Artillerie, Verein
ehemaliger Preuß. Garde, Kriegerbegräbnißverein,
Kriegerverein zu Halle), welche den Kindern ihrer
Mitglieder in größeren Localen kleine Geſchenke dar
brachten. Ein geſelliges Beiſammenſein der Er
wachſenen ſchloß ſich dem erhebenden Akte an.
Dann hielten die hieſigen Knabenhorte eine gemein
ſame Weihnachtsfeier ab, bei welcher die ca. 200
Knaben durch allerlei nützliche Geſchenke erfreut
wurden. Der hier beſtehende Lehrlingshort war bei
dieſer Feier mit betheiligt. Die in unſerer Stadt
beſtehenden Näh und Flickſchulen hielten ihre Weih
nachtsfeiern am Sonntag ab, desgleichen die Sonn
tagsſchulen. Von den Kleinkinderbewahranſtalten hat
die in Glaucha den zahlreichen Kindern den reichlichen
Weihnachtstiſch bereits gedeckt. Die armen Kinder
der Taubſtummenanſtalt wurden zu einer recht
erhebenden Weihnachtsfeier geſtern Abend im Pfälzer
Schießgraben vereinigt. Auch dieſe Kinder erhielten
außer dauerhaften Kleidungsſtücken, Schulſachen,
Spielſachen und dergl. in reichlicher Menge. Bei
all dieſen Feiern wurden, meiſt von Geiſtlichen und den
Anſtaltsvorſtehern, Anſprachen gehalten undgemeinſame
Weihnachtslieder geſungen. Der angeputzte brennende
Tannenbaum fehlte ſelbſtverſtändlicht nicht, denn ohne
einen ſolchen kann man ſich Weihnachten nicht denken.

In den letzten Tagen ſind unſere Gaſtwirthſchaften
von Paletotmardern arg heimgeſucht worden.
Dem Anſchein nach iſt dieſes unſaubere Gewerbe
von ein und denſelben Perſonen verübt worden.
Jn den meiſten Fällen hat es Leute betroſfen, denen
der Verluſt eines Ueberziehers recht fühlbar geworden

iſt. Gegen ſolche Diebſtähle kann nur Vorſtcht
etwas nützen. Auch auf unſerm Chriſtmarkte
wurden zumeiſt von halbwüchſigen Burſchen kleinere
Diebſtähle ausgeführt; in einigen Fällen wurden die
Diebe auf friſcher That abgefaßt und eingelocht.

g. Halle, 23. Dez. Gegen 7 Uhr morgens kam
ein Geſchirr des Rittergutes Caneng auf der alten
Leipzigerſtraße gefahren und fand am Uebergange der
Kaſſeler Bahn hinter der Zuckerrafſinerie die Barriere
zum Bahnkörper geſperrt. Jn dem Moment ſeiner
Ankunft ging dieſelbe aus nicht aufgeklärter Urſache
auf, ſo daß das Geſchirr die Fahrt fortſetzen konnte.
Kaum hatte daſſelbe jedoch das Geleis befahren, als
der nach Kaſſel abgehende Zug herangebrauſt kam
und den Wagen erfaßte und zertrümmerte, wobei der
Geſchirrführer eine nicht unbedeutende Kopfverletzung
erlitt, die Pferde aber weniger beſchädigt wurden.

4 Die Kriſts der Geraer Handels und CEredit
bank wird noch durch die Nachricht verſchärft, daß
die Depoſtten leider auch angegriffen und als Deckung
an andere Bankinſtitute gegeben worden ſind.

4 Vom Eichsfelde, 23. Dezember, ſchreibt man
der Hall. Ztg. Eine erfreuliche Weihnachts
botſchaft erhielten dieſer Tage die Gebrüder Brand
in Marth vom deutſchen Conſul in Amſterdam
(Holland), welcher ihnen mittheilte, daß in Amſterdam
ein gewiſſer Brand verſtorben ſei und ſie und die übrigen
Verwandten Brand auf dem Eichsfelde zu Erben
ſeines 183 Millionen Francs 147 Millionen
Mark betragenden Vermögens eingeſetzt habe. Am
nächſten Sonntage, 28. d. M., werden die „Eichs
felder Brände“ im Löwen zu Heiligenſtadt eine Ver
ſammlung behufs Berathung über Hebung der Erb
ſchaft abhalten.

t Der Prorector der Univerſität Goöttingen,
Profeſſor Dr. Orth, erläßt folgende Erklärung:
„Bisher habe ich die gegen mich gerichtete anti
ſemitiſche Hetze ſtillſchweigend über mich ergehen laſſen
nachdem ich aber aus einem Bericht über die ſtatt
gehabte Antiſemiten Verſammlung im Hürnerbräu
erſehen habe, daß auch in dieſer Verſammlung, wie
vorher in einigen Zeitungen die un wahre An
gabe gemacht worden iſt, ich hätte alle Antiſemiten
als mit einem ſittlichen Makel behaftet, hingeſtellt,
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich
gelegentlich einer nicht öffentlichen Jmmatrikulations
anſprache an Studenten nur geſagt habe, daß in
meinen Augen jeder antiſemitiſche Agitator
mit einem ſittlichen Makel behaftet ſei.
Dieſe Anſchauung habe ich noch heute und ich werde
ſte haben, ſo lange die Antiſemiten ihre Agitation in
der ſeitherigen Weiſe fortſetzen.“

Jn voriger Woche wurde auf dem Bahnkörper
des Bahnhofes zu Plauen der Leichnam eines 13
jährigen Schulknaben von dort aufgefunden. Der
Knabe hatte ſich am Dienſtag aus Furcht vor einer
polizeilichen Strafe heimlich entfernt, war bis nach

Beilage zu Nr. 255 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25 Dezember 1890.

Gera gekommen, dort feſtgenommen und von der
Polizei zurückgebracht worden. Er hat ſich alsdann
abends aus der elterlichen Wohnung wieder entfernt,
nach dem Bahnkörper begeben und ſich dort von
einem Zuge überfahren laſſen.

t Von Wettin aus wurde am Montag ein
wandernder Stellmachergeſelle der königl. Klinik in
Halle zugeführt. Der Mann hatte am Freitag
auf der Wanderung von Bernburg nach Wettin den
richtigen Weg verfehlt und war in eine Schneewehe
gerathen, aus der er ſich erſt nach längerem Be
mühen herauszuarbeiten vermochte. Dabei hat der
Unglückliche beide Füße erfroren, ſodaß die Abnahme
derſelben wird erfolgen müſſen.

In dem altmärkiſchen Orte Gr. Holzhauſen
kamen drei Kinder durch Erſtickung ums Leben.
Während die Kinder allein zurückgelaſſen waren, ge
rieth am Ofen aufgehängte Wäſche in Brand. Jn
folge Einathmung des Rauches iſt bei den Kindern
Lungenlähmung eingetreten. Das jüngſte Kind war
ſofort todt, die beiden anderen ſtarben nach einigen
Tagen.

Die Bevölkerung von Thale a/ H. iſt ſeit 1885
um 41 Proz. geſtiegen. Der Ort zählt jetzt 6223
Einwohner.

Jm königl. Schauſpielhauſe zu Dresden kam
während eines Gafſtſpiels Friedrich Haaſe's ein
tragiſcher Zwiſchenfall vor. Die Kapelle hatte eben
für den Vortrag eines Trompetenſolos eingeſtimmt,
da neigt ſich der erſte Trompeter des Orcheſters
an ſeinem Pulte plötzlich nach vorn, fällt vom Stuhle
und iſt ein todter Mann.
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ein Schlag hatte
Der Tode wurde

Merſeburg, den 25. Dezember 1890,
Weihnachten! Wie liebliche Sphärenmuſik

umſchmeichelt das Wort unſer Ohr. Alte, liebe
Erinnerungen und freundliche Zukunftsbilder zaubert
es gleichzeitig in unſerer Seele hervor. Jung und
Alt, Reich und Arm, Hoch und Niedrig alle
ſtehen unter dem Eindruck des heutigen Feſtes. Der
Greis an der Wende des Diesſeits und Jenſeits
der Mann auf der Höhe des Lebens, das Kind an
der Schwelle des Daſeins, ſte ſahen mit gleicher
Sehnſucht den Tagen entgegen, welche der Dichter
begrüßt mit den Worten: „O du fröhliche, o du
ſelige gnadenbringende Weihnachtszeit!“ Die ſüße
Botſchaft, vor nun beinahe neunzehnhundert Jahren
einigen einſamen Hirten nächtlicher Weile auf den
Fluren Bethlehems verkündigt, ſte erklingt auch in
dieſem Jahre wieder in Millionen und Abermillionen
von Menſchenherzen, die mit Andacht dem Cvangelium
der Liebe lauſchen „Euch iſt heute der Heiland ge
boren!“ und jubelnd einſtimmen in den Chor der
himmliſchen Heerſchaaren:

„Ehre ſei Gott in der Höh',
Friede auf Erden,
Und den Menſchen ein Wohlgefallen

Die Wirkung dieſer gewaltigſten und erhebendſten
weltgeſchichtlichen Thatſache offenbart ſich jahraus,
jahrein mit ungeſchwächter Macht. Das Weihnachts
feſt weckt ja die ſchönſte Regung, welche in der Menſchen
bruſt ſchlummert, erlöſt ſte aus den Banden der Selbſt
ſucht und hebt ſte empor ans Licht des Tages Die
Bruderliebe. Die dämoniſchen Gewalten, wie Haß,
Neid und Streitſucht, ſte fliehen vor dem ſtrahlenden
Lichte dieſes Sternes davon. O wäre doch die Zeit
nicht mehr fern, wo ſie mit unzerreißbaren Ketten
gefeſſelt nimmer wiederkehren könnten.

Jn dem am 1. Jan, in Kraft tretenden Jn
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetz
iſt bekanntlich beſondere Rückſicht auf die ſchon vor
handenen Penſtonskaſſen fur invalide Arbeiter ge
nommen worden. Unter den letzteren ſind die für
die Bergarbeiter begründeten Knappſchaftskaſſen
die bedeutendſten. Dieſe werden nun, wie ſich jetzt
allmälig überſehen läßt, mit dem Beginn n. J. zu
der geſetzlichen Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
eine dreifache Stellung einnehmen. Eine Anzahl
Knappſchaftskaſſen wird neben den Verſicherungsan
ſtalten die Verſicherung ſelbſtſtändig weiter betreiben;
ſo die zum Saarbrückener Knappſchaftsverein gehö
rigen Kaſſen und die nord deutſche Knapp
ſchaftspenſionskaſſe zu Halle a/S., denen
der Bundesrath die Berechtigung von Kaſſeneinrich
tungen im Sinne der 5 und 6 des Geſetzes vom
22. Juni 1889 noch in ſeiner letzten Sitzung zuer
kannt hat. Die übrigen Knappſchaftekaſſen werden
als ſog. Zuſchußkaſſen fortbeſtehen. Unter ihnen
wird es aber zwei Arten geben. Die einen werden
neben den geſetzlichen ihre Renten voll auszahlen
und dementſprechend auch die Beiträge in gleicher



Höhe wie früher erheben. Sie werden alſo durch
die geſetzliche Jnvaliditäts und Altersverſicherung
gar nicht berührt werden, ihre Mitglieder werden
indeſſen die doppelten Verſicherungsbeiträge zahlen
müſſen. Die anderen werden von dem ihnen durch
S 36 des Geſetzes ertheilten Rechte Gebrauch machen
und ihre Renten um den Betrag der auſ Grund
des Geſetzes an die Verſicherungsanſtalten zu zahlen
den kürzen, ſelbſtverſtändlich gleichzeitig auch die
Mitgliederbeiträge entſprechend herabmindern.

Am heutigen erſten Weihnachtsfeiertage abends
findet in der „Reichskrone“ ein großes Extra
Militär Conzert, gegeben vom hieſtgen Huſaren
Drompetercorps, im „Tivoli“ ein großes Weih
nachts Conzert, gegeben von der vollſtändigen
Stadtkapelle, ſtatt, worauf wir Muſitkfreunde noch
ganz beſonders aufmerkſam machen.

Jn der der königlichen Eiſenbahn Direktion
gehörigen Sandgrube an Steckners Berg wurde
geſtern unter einem viele Centner ſchweren Steine
ein Stück Kinnlade von einem vorwelt
lichen Rieſfenthier (Mammut?) gefunden. Der
Knochen Zerfiel leider zu Staub, während mehrere
Zähne noch gut erhalten ſind.

In der ſchon erwähnten Conferenz zur
Feſtſtellung der Schäden des Hochwaſſer s
wurde derſelbe in den drei Kreiſen Merſeburg,
Weißenfels und Naumburg auf 1185 000 Mk. be
ziffert, zu deſſen Deckung man nicht nur von Kreis
und Provinz Hilfe hofft, ſondern auch Se, Maj.
den Kaifer, fowie alle Städte von mehr denn 10 000
Einwohnern um Unterſtützung bitten will; in 175
Zeitungen ſollen außerdem Aufrufe um Gaben er
laſſen werden.

Auf unſerm Weihnachtsmarkte trat geſtern der
glücklicherweiſe ſehr ſeltene Uebelſtand ein, daß die
Chriſtbäume vollſtändig vergriffen und
ſelbſt für hohe Preiſe nicht mehr zu erlangen waren.
Mancher, der ſeine Einkäufe erſt in letzter Stunde zu
machen pflegt, wird infolgedeſſen das Weihnachtsfeſt
ohne den beliebten Lichterbaum feiern müſſen. Möge
der bebauerliche Fall, an dem die letzte Ueberſchwem
mung ein gut Theil Schuld trägt, allen Säumigen
für künftige Jahre zur Warnung dienen.

Khronik des Krieges von 1870/71.
25. Dezember. Die Armee des Generals v. Man

teuffel beginnt die Verfolgung des nach Arras zurückweichenden
Feindes und beſetzt im Laufe des Nachmittags die Stadt
St. Albert.

26. Dezember. General v. Manteuffel erreicht in der
Verfolgung des Feindes die Gegend von Vapaume.

27. Dezember. Früh 7 Uhr eröffnet die deutſche
Belagerungs Artillerie mit 76 Geſchützen das Feuer gegen
den befeſtigten Mont Avron vor der Oſtfront von Paris.

Abtheilungen der Armee des Generals von Manteuffel
cerniren nach mehreren Gefechten die Feſtung Peronne.

General. v. Werder erhält die Nachricht, daß Bourbaki
mit dem von ihm befehligten Theile der Loire Armee heran
zieht, um nach dem Elſaß vorzudringen, VBelfort zu entſetzen
und über den Oberrhein in Süddeutſchland einzufallen. Er
verläßt deshalb ſeine vorgeſchobene Stellung bei Dijon und
wendet ſich nach Veſoul zurück.
e

Patent-Liße der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Alexander Monski in Eilen

burg: Federnde Hülſe für Kmehebelandruck bei Hohl
cylinder-Reibungskuppelungen. Zeitzer Eiſengießerei
und MaſchinenbanActien Geſellſchaft Entleerungs
vorrichtung für Röhrentrockenapparate.

Ertheilt an: C. Lieſenberg und F. Staudinger,
Beide in Halle Verfahren zur Reimgung von
Flüſſtgkeiten. Firma Carl Zeiß in Jena: Photo
graphiſches Triplet. A, Schneider in Magdeburg
Rohrkratzer. Gebrüder Dieſel in Pößneck: Schraänk
zange. Profeſſor Dr. J. Müller in Rudolſtadt:
Einrichtung an Orgeln und Harmoniums zur Ber
änderung ver Stimmung während des Spiels.
C. Franke in Eisleben: Umſetzvorrichtung für Ge
ſteinVohr und Schräm-Maſchinen. D. Ludvecke
in Schwanebeck: Aufſchüttvorrichtung für Zerkleine
rungémaſchinen (z. B. Walzenſtähle).

Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
Bei Beantwortung der Interpellation Graf, betr.

die Nutzbarmachung des Koch' ſchen Heilmittels,
hat Miniſter v. Goßler erklärt, Verhandlungen über die
Verſtaatlichung des Mittels ſänden bevor, ſodaß zur Be
ruhigung der geſammten Welt der Staat ſeine Firma unter
die Sache“ ſetzen werde. Ueber das finanzielle Ergebniß
dieſer Verhandlungen wird jetzt auswärtigen Blättern ge
meldet, Koch erhalte für ſich eine Entſchädigung von einer
Wiillton, für ſeine Aſſiſtenten eine ſolche von einer halben
Million. Der Ueberſchuß aus dem Vertriebe des Mittels
ſei auf 4 Millionen jährlich berechnet, davon erhalte Koch
einen erheblichen Antheil.

Berlin.

die Patientin die Bergmann'ſche Klinik geſund und befindet
ſich jetzt ſehr wohl.

Ueber den Gebrauch des Koch' ſchen Mittels
iſt in Oeſterreich ein Miniſterialerlaß an die Aerzte er
gangen, in welchem es u. A. heißt Durch die Bewilligung
des direkten Bezuges der Koch'ſchen IJnjektions Flüſſigkeit
wird den Aerzten ein beſonderes Vertrauen in die gewiſſen
haſte Gebahrung mit dieſem, ſelbſt in tauſendfacher Ver
dünnung bei Tuberkulbſen unter Umſtänden außerordentlich
heftig wirkenden Mittel entgegengebracht. Wo immer möglich,
wird die Behandlung von Kranken mit der Koch'ſchen Jn
jektionsFlüſſigkeit auf wohleingerichtete Krankenanſtalten zu
beſchränken ſein, und iſt der Arzt für die Folgen einer un
zureichenden ärztlichen Ueberwachung der Kranken ausdrück
lich verantwortlich zu machen. In dem Falle, daß ein Arzt
bezüglich der Gebahrung mit dem Koch'ſchen Heilmittel ſich
einer gröblichen Pflichtvernachläſſigung ſchuldig machen oder
die ertheilte Befugniß zur Anwendung des Mittels in einer
mit dem Anſehen des ärztlichen Standes unverträglichen
gewinnſüchtigen Weiſe mißbrauchen ſollte, iſt gegen
denſelben die Amtshandlung einzuleiten und eventuell bei
der Landesbehörde der Antrag wegen Entziehung der
Befugniß z um ferneren Bezuge des Präparates
zu ſtellen. Da es dem Arzte nicht zuſteht, aus der Verab
folgung des Präparates ſelbſt Gewinn zu ziehen, darf von
demſelben für die verbrauchte Quantität nur jener Preis
gefordert werden, welcher dem Anſchaffungswerthe
nebſt den eigenen, gewiſſenhaft abzuſchätzenden Auslagen
entſpricht. Jm Falle des Vorkommens eines Todesfalles
im Reagktions Stadium oder in Folge desſelben nach Ein
ſpritzung der Koch'ſchen JnjektionsFlüſſigkeit wird in der
Regel, inſofern zu einer gerichtlichen Amtshandlung kein Anlaß
gegeben jſt, die ſanitätspolizeiliche Obduktion zu veranlaſſen ſein.
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Vermiſ( ch es.
(Ausweiſungen.) Ein am 22. d. M. ergangener

Tagesbefehl des Ober-Polizeimeiſters von Warſchau verfügt
die ſofortige Ausweiſung von 79 Ausländern, darunter 38
Preußen und 35 Oeſterreicher.

(Schwerer Unfall.) Bei einer Eiſenbahnüberfahrt
in der Rähe von Gifhorn wurde vorgeſtern ein Miethwagen
aus Braunſchweig vom Zuge erfaßt und vollſtändig zer
trümmert. Der Kutſcher, welcher vom Vock geſchleudert
wurde, kam noch ziemlich gut davon, dagegen wurde der
Fahrgaſt, ein Poſtbote, lebensgefährlich verletzt.

(Untergegangen) iſt der zwiſchen England und
Riga fahrende ruſſiſche Bampfer „Waldemar“ in der Nähe
von Windau. Die Mannſchaft iſt ertrunken.

(Das Panzerſchiff Friedrich Karl.) Das bei
der Jnſel Mytilene auf Grund gerathene Panzerſchiff Fried
rich Karl, Commandant Capitän z. S. Aſchenborn, iſt der
älteſte und einer der kleinſten deutſchen Panzer und erſt in
allerneueſter Zeit mit allen modernen Einrichtungen verſehen
worden und nimmt es trotz ſeines Alters noch mit manchem
in Dienſt befindlichen engliſchen Kriegsſchiff auf. Armirt
iſt der Friedrich Karl mit 16 Geſchützen, die Beſatzung iſt
531 Kbpfe ſtark, die höchſte Geſchwindigkeit iſt auf 14 See
meilen bemeſſen. Der Friedrich Karl gehört zum dies
jährigen Uebungsgeſchwader, welches zur Zeit im Mittelmeer
kreuzt und die Ausbildung des Schiffsperſonals während
des Winters bezweckt. Aus zuverläſſiger Quelle wird ge
meldet, daß, wenn auch die Flottmachung des Friedrich Karl
bis jetzt nicht gelungen iſt, Schiff und Beſatzung ſich außer
jeder Gefahr befinden.

Das Eiſenbahnunglück bei Quebech) ereignete
ſich nicht auf der Brücke über den Fluß bei St. Joſeph de
Levis, ſondern auf einer Brücke, welche eine Straße in St.
Joſeph überſpannt. Der Expreßzug von Halifax nach
Montreal beſtand aus einem Schlafwagen, je einem Wagen
erſter und zweiter Hlaſſe, ſowie einem Bagage und einem
Poſtwagen. Es ſcheint, daß an dem Bagagewagen etwas
gebrochen iſt, in Folge deſſen der Zug entgleiſte, worauf
die meiſten Wagen die Straße hinunterſtürzten und dort
zerſchellten. Das Schreien der Verwundeten war ſchrecklich.
Alle Paſſagiere der zweiten Klaſſe wurden verletzt und nur
ſechs Geiſtliche welche in der erſten Klaſſe ſaßen, blieben
unbeſchädigt. Nach einer allerdings nicht völlig beglaubigten
Darſtellung fuhr die Locymotive mit dem Bagage und dem
Poſtwagen über die Brücke hingus, worauf auch der Poſt
wagen den Damm hinunterſtürzte, während die Locomotive
mit dem Bagagewagen weiter raſte und erſt nach Paſſiren
einer zweiten Brücke zum Stillſtehen kamen.

(GUeber die Erſchießung eines Einbrechers)
wird aus Hattingen geſchrieben: Auf dem Gute eines
Nachbardorfes hatte ſich vor einigen Tagen ein arbeitsloſer
Mann in die Speiſekammer eingeſchlichen. Als der Bauer
dies wahrnahm, ließ er den Gendarmen gus dem Dorfe
herbeirufen. Bei deſſen Ankunft wurde ein Angriff auf den
Einbrecher unternommen Hierbei kam es zu einem Zwei
kampfe zwiſchen dem Gendarm und dem Einbrecher. Dieſer
gab aus einem Revolver einen Schuß auf den Gendarmen
ab. Gleichzeitig ſchoß aber auch der Letztere mit dem
Carabiner. Die Kugel traf den Einbrecher am Halſe und
war todtöringend. Wenige Minuten nachher ſtarb der Mann.
Der Verſtorbene hatte früher auf dem Gute als Schäfer
gedient. Der Gendarm war unverletzt geblieben.

Eine heftige Gasexploſton) ereignete ſich am
Montag Abend in Spandau im Hauſe Neuendorferſtr. 80
Die Bewohner hatten ſchon längere Zeit ſtarken Gasgeruch
wahrgenommen und machten den Bauherrn darauf aufmerk
ſam. Derſelbe forſchte nach und begab ſich in einen Ge
ſchäftsladen, welcher zum Januar bezogen werden ſollte.
Da es dunkel war, ſo hatte er Licht mitgenommen. Plötzlich
erfolgte eine Detonatlon von furchtbarer Gewalt. Jalouſten,
Schaufenſter und Thür wurden herausgeriſſen und eine
Strecke weit fortgeſchleudert; einzelne Trümmer fand man
auf dem gegenüberliegenden Bürgerſteig. Jm Innern des
Lokals war der Putz von den Wänden gebrochen. Menſchen
leben ſind glücklicher Weiſe nicht gefährdet worden.

Der älteſte Soldat in Europa.) Anläßlich des
vor Kurzem erfolgten Todes des Admirals Zambellt haben
italieniſche Blätter die Behauptung aufgeſtellt, Zambelli,
welcher mehr als 100 Jahre gezählt Hhabe, ſei der älteſte
Soldat Europas geweſen. Dies ſtellt nun ein höherer See
Offizier folgendermaßen richtig: „Vor wenigen Monaten
hatte ich in Konſtantinopel zwei Mal Gelegenheit, im Ge
folge des Herzogs von Geyug den kaiſerlichen Palaſt in
Rldiz zu betreten. Den militäriſchen Hausdienſt des Sultans
veſorgten zehn hohe Milttär-Würdenträger. Vor Erſcheinen
des Sultans ſtellten ſie ſich in eine Reihe auf; rechts, als
Erſter, der Vertheidiger von Plewna, Osman Ghazt, als
Zweiter ſodann ein Marſchall, welcher, 1778 geboren, die
Kleinigkeit von 112 Jahren zählte. Groß, hager und aus
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getrocknet, ſtand er eine halbe Stunde aufrecht da hieran
ſtützte er ſich etwas auf den Knauf ſeines Säbels, um eine
weitere Viertelſtunde kerzengerade dazuſtehen. Wir gaben
Alle unſerer Verwunderung über die Friſche des alten Herrn
Ausdruck, worauf General Achmet Paſcha bemerkte: Ja, er
iſt ein Wunder.“ Er wiederholte immer, er habe in Stambul

zwei Freunde, welche mit ihm zuſammen 333 Jahre
zählen.

(Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
ſehen d) ſind am Montag in Athen wieder einge
troffen.

Ein ungewöhnlich ſtarker Schneefall) trat in
England am Freitag Morgen ein, welcher faſt den ganzen
Tag hindurch anhielt und allenthalben empfindliche Verkehrs
ſtörungen verurſachte. In London und anderwärts liegt der
Schnee ſtellenweiſe einen Fuß hoch. Hier und da ſind auch
Menſchen im Schnee umgekommen. An der engliſchen Küſte
wehte gleichzeitig ein heftiger Sturm, der zahlreiche Schiff s
unfälle, zuweilen mit Verluſt an Menſchenleben verknüpft,
verurſachte. Auf der Hbhe von Jlfrakombe ſcheiterte der
engliſche Schooner „Katharina“ und deſſen 5 Kopfe ſtarke
Mannſchaft fand ein Wellengrab. Jm Hafen von Sout
hampton kenterten einige Barken mit Kohlen für den Nord
deutſchen Dampfer „Aller“ an Bord, wobei 2 Perſonen er
tranken. Nach Meldungen aus NewYork iſt ſeit Mittwoch
der Weſten des Staates Virginien von ſtarkem Schnee
falle heimgeſucht. Allenthalben riſſen die Telegraphendrähte
und viele Bahnzüge blieben im Schnee ſtecken. Die Dächer
vieler Häuſer gaben unter dem Druck der ſchweren Schneelaſt
nach und 6 Kinder ſind in verſchiedenen Ortſchaften auf dem
Heimweg von der Schule im Schnee umgekommen. Es heißt
auch, daß über 100 Familien von Bergarbeitern unweit
Ronce Verte eingeſchneit ſind.

(Aus Friedrichsruh) wird der „Berliner Bbrſen
zeitung“ geſchrieben: „Der Gepäckwagen des Fürſten Bis
marck, der am Mittwoch Abend zwiſchen Büchen und
Schwarzenbeck in Brand gerathen war, iſt hier eingetroffen.
Glücklicherweiſe ſind nur wenige Effecten der Bismarck'ſchen
Familie beſchädigt worden. Der Fürſt hat den penſionirten
Schutzmannswachtmeiſter Joly engagirt, um als Portier
bei ihm in Friedrichsruh zu fungiren, der Park iſt ſeitdem
auch vollſtändig hermetiſch gegen das Publikum abgeſchloſſen.
Beſuchende treten zunächſt durch ein mächtiges eiſernes
Gitterthor in einen kleinen, durch eine hohe Mauer mit
maſſiven Hölzernen Thorflügeln abgeſchloſſenen viereckigen
Raum ein. Rechts beſinder ſich die neuerbaute Wohnung
für den Portier Joly und daneben ein Salon, in welchem
diejenigen Perſonen von Diſtinction zu warten haben, die
aus irgend welchem Grunde Einlaß in das Schloß begehren.
Erſt auf geſchehene Anfrage und nach ertheilter Erlaubniß
öffnet ſich das zweite Thor zum Einlaß. Während der
Abweſenheit des Herzogs von Lauenburg iſt eine große
Wagenremiſe erbaut worden, und heute ſind 8 Wagen und
4 Reitpſerde für den Fürſten und ein Reitpferd für ſeinen
älteſten Sohn, den Grafen Herbert Bismard hierſelbſt von
Varzin eingetroffen. Der Fürſt läßt jetzt tüchtig in ſeinem
Sachſenwalde Holz kluften und abtreiben und zu dieſem
Zwecke waren ihm vom Ratzeburger Jägerbataillon längere
Zeit 14 gelernte Jäger zugetheilt, während die Berechnungen
u. ſ. w. von den beiden Forſtaſſeſſoren von Waßmann und
Schwarzloſe durchgeführt werden.

(Paſſender Vergleich.) Studio: Ach, Fräulein
Lenchen, wüßten Sie, was für einen Eindruck Sie auf mein
Gemüth hervorbringen!“ Wirthstochter: „Vermuthlich
denſelben, wie alle junge Mädchen.“ Studio: „O, nein,
bei Jhnen iſt's was ganz Anderes. Wenn Sie mir des
Morgens den Kaffee bringen, überkommt mich immer eine
ſo behagliche und fröhliche Stimmung, als vb nun, als
ob der Geldbriefträger zur Thür hereinträte!“

(Höchſte Renommage.) Erſter Student: Nann
Was fehlt Dir denn Du haſt ja beide Ohren voll Watte
geſtopft. Zweiter Student: Ach ja, ich bin unglücklich
dran. Ich habe mir nämlich im vorigen Semeſter durch
zu vieles CollegienHhren ein Ohrenleiden zugezogen.

(Die fünfjährige Comteſſe) Melanie ſieht einen
Bauernjungen gleichen Alters in einem Tümpel waten.
Deine Mama wird Dich ſtrafen!“ ruft ſie ihm zu.

„Jch, habe keine Mama l „Ah! Wer macht denn bei
euch die Honneurs

(Gweierlei Briefe.) A. Nach ihren Briefen zu
urkheilen, ſcheint Deine Braut ein ſehr gebildetes Mädchen
zu ſein B. (ſchwärmeriſch) Ach, und erſt ihre Pfande
briefe ſollteſt Du mal ſehen. („Dorfbarb.
e eeerrreeeeeeeeeeeeeereeeeeerreeeerree

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der vor zwei Wochen im Verlage der Joſ. Köſelſchen

Buchhandlung in Kempten (Bayern) erſchienene JIluſtrirte
Wörishofener Kneipp-Kalender (Preis 0,50 Mk.)
hat in dieſer kurzen Zeit ſchon fünf ſtarke Auflagen
erlebt, ein Erfolg, wie er wohl ſelten zu verzeichnen iſt.
Der durchweg volksthümliche und vriginelle Jnhalt des
Kalenders, die hübſche und gefällige Ausſtattung und der
außerordentlich billige Preis rechtfertigen dieſe günſtige Auf
nahme in vollſtem Maße. Möge dadurch der ehrwürdige
menſchenfreundliche Pfarrherr von Wörishofen, deſſen ſegens
reicher Thätigkeit Tauſende und Abertauſende die Wiederher
ſtellung der zerſtörten Geſundheit zu danken haben, zu neuem
Wirken und Schaffen für das Wohl der leidenden Menſchheit
anfgemuntert werden

300 Mark das Kilo koſtete noch vor
wenigen Jahren das bekannte Chinin. Heute hat ſich der
Preis ſoweit ermäßigt, daß es möglich wurde, dieſes koſt
bare Heilmittel zur Grundlage eines wahren Volksmittels,
der W. Voß'ſchen Katarrypillen, gegen die Katarrhe der
Luftwege (Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit) zu machen. Es
erſcheint beinahe überflüſſig, bei den bekannfen, einzig dem
Chinin zukommenden Eigenſchaften hinzuzufügen, daß kein
anderes Katarrhmittel auch nur annähernd die raſche Heil
kraft der W. Voß'ſchen Katarrhpillen erreichen kann. Denn
um oft mit Fieber verbundene Entzündungen der Schleim
haut, der Luſtwege, mit einem Wort, den Katarrh raſch zu
beſeitigen, giebt es nur Chinin in Verbindung mit den
anderen Beſtandtheilen der Katarrhpillen. Apotheker W.
Voß's Katarrhpillen, mit Chocolade überzogen und daher
von Groß und Klein angenehm zu nehmen, ſind à Doſe
Mk, 1 in den meiſten Apotheken erhältlich, doch achte man
darauf, daß jede Doſe Hie Unterſchriſt des controlirenden
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. Die Beſtandtheile
ſind. Schwefelſaures Chinin Salzſäure, Dreiblattpulver,
DreiblattExtract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi

e e In Merſeburg. Apotheke Curte und
arche.
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